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1 Abstract 
Das Berufsbildungssystem Kenias (Technical and Voca�onal 
Educa�on and Training, TVET) befindet sich in einer Phase 
intensiven Ausbaus und �efgreifender Reformen. Es 
posi�oniert sich zunehmend als zentrale Säule für 
Kompetenzentwicklung, Jugendbeschä�igung und eine 
breitere wirtscha�liche Transforma�on. Trotz dieser 
Fortschrite steht Kenia, wie viele Entwicklungsländer, 
weiterhin vor der anhaltenden Herausforderung hoher 
Jugendarbeitslosigkeit. Um diese Herausforderung 
anzugehen, braucht es gezielte, koordinierte und 
evidenzbasierte poli�sche Maßnahmen. Junge Menschen 
müssen mit relevanten Kompetenzen ausgestatet werden 
und Zugang zu nachhal�gen Beschä�igungsmöglichkeiten 
erhalten, damit sie sinnvoll zum wirtscha�lichen Wachstum 
beitragen können.  

Gleichzei�g verändern globale Strukturtrends wie 
Klimawandel, schnelle Digitalisierung und demografischer 
Wandel die Arbeitsmärkte sowohl in Industrie- als auch 
in Schwellenländern. In vielen Ländern mit hohem und 
mitlerem Einkommen haben Alterung der Bevölkerung und 
sektorspezifische Engpässe die Nachfrage nach qualifizierten 
Arbeitskrä�en erhöht. Dadurch entstehen neue Chancen für 
interna�onale Arbeitsmobilität. In diesem Kontext kann 
Arbeitsmigra�on ein tragfähiger Weg sein, um begrenzte 
Beschä�igungsmöglichkeiten im Inland zu ergänzen und 
kenianischen Jugendlichen den Zugang zu globalen 
Arbeitsmärkten zu eröffnen. Dieses Papier ordnet das 
kenianische TVET-System in diese globale Entwicklung ein 
und analysiert seine ins�tu�onellen, wirtscha�lichen und 
arbeitsmarktbezogenen Dimensionen. Im Fokus stehen 
systemische Ergebnisse, strukturelle Einschränkungen und 
neue Chancen, insbesondere im Zusammenhang mit 
qualifizierter Arbeitsmobilität nach Deutschland.  

In den vergangenen zehn Jahren hat die kenianische 
Regierung ihr Engagement zur Stärkung des TVET-Sektors 
deutlich ausgeweitet. Grundlage dafür sind poli�sche 
Rahmenwerke wie der Technical and Voca�onal Educa�on 
and Training Act sowie verschiedene sektorale Reformen, die 
auf bessere Qualität, höhere Relevanz und eine stärkere 
Ausrichtung an den Bedarfen der Wirtscha� zielen. Diese 
Bemühungen haben zu einem deutlichen Ans�eg der Zahl 
der Auszubildenden in der beruflichen Bildung 
geführt. Aktuelle Schätzungen gehen davon aus, dass 

landesweit mehr als 600.000 Auszubildende an TVET-
Einrichtungen registriert sind und jährlich etwa 160.000 bis 
170.000 Absolven�nnen und Absolventen in den 
Arbeitsmarkt eintreten. Diese Entwicklung zeigt sowohl die 
starke poli�sche Priorisierung als auch die wachsende 
Anerkennung von TVET als strategischem Instrument zur 
Bewäl�gung von Fachkrä�eengpässen und Kompetenzlücken 
in wich�gen Wirtscha�ssektoren.  

Obwohl beim Ausbau des Zugangs zur beruflichen Bildung 
und bei der Qualifizierung von Absolven�nnen und 
Absolventen erhebliche Fortschrite erzielt wurden, bleibt 
die Aufnahmefähigkeit des kenianischen Arbeitsmarktes 
begrenzt. Strukturelle Faktoren wie die unzureichende 
Schaffung formaler Arbeitsplätze, die Dominanz informeller 
Beschä�igung und ein vergleichsweise langsames 
industrielles Wachstum erschweren weiterhin die Nutzung 
der wachsenden Zahl qualifizierter Arbeitskrä�e. Zugleich 
besteht im kenianischen Berufsbildungssystem weiterhin 
Bedarf an praxisnaher Ausstatung, modernen 
Trainingskonzepten, arbeitsmarktorien�erten Curricula, 
Ausbilderqualifizierung sowie Qualitätssicherung. Daraus 
ergeben sich Anknüpfungspunkte für interna�onale 
Koopera�onen und für die Einbindung erfahrener Anbieter 
aus dem Bereich der beruflichen Bildung. Die Verbindung 
von Kompetenzentwicklung, Arbeitsmarktorien�erung und 
na�onalen wie interna�onalen Beschä�igungswegen bleibt 
daher ein zentraler Ansatzpunkt für die Weiterentwicklung 
des Systems.  
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2 GTAI-Informa�onen 
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Weitere Informa�onen über Kenia 

GTAI-Informa�onen zu Kenia Link 

Prognosen zu Inves��onen, Konsum und 
Außenhandel 

Wirtscha�sausblick Kenia 

Arbeitsmarkt in Kenia Mangel an Fachkrä�en erschwert Personalsuche in Kenia 

Länderspezifische rechtliche 
Basisinforma�onen für Kenia 

Recht kompakt Kenia 

Kompakter Überblick über die 
Wareneinfuhrbes�mmungen für Kenia 

Zoll und Einfuhr kompakt Kenia 

 

 

https://www.gtai.de/de/trade/kenia-wirtschaft/wirtschaftsausblick
https://www.gtai.de/de/trade/kenia-wirtschaft/arbeitsmarkt
https://www.gtai.de/de/trade/kenia-wirtschaft/recht-kompakt
https://www.gtai.de/de/trade/kenia-wirtschaft/zoll-einfuhr-kompakt
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3 Branchen-
spezifische 
Informa�onen 
3.1 Marktpotenzial und Chancen 

Marktumfeld 

Kenia ist einer der größten Absatzmärkte Subsahara-Afrikas 
für die deutsche Wirtscha�. Als Inves��onsstandort spielt 
das Land eine Rolle für regionale Vertriebsniederlassungen 
für Ostafrika. Die Wirtscha� punktet mit einem liberalen 
Inves��ons- und Wirtscha�sklima und fungiert als 
Handelsdrehscheibe für ganz Ostafrika. 

Vor diesem Hintergrund bietet Kenias TVET- und 
Arbeitsmobilitätssektor hohes Potenzial. Treiber sind die 
junge Erwerbsbevölkerung, anhaltende Kompetenzlücken 
und Jugendarbeitslosigkeit sowie die steigende Nachfrage 
nach qualifizierten und angelernten Arbeitskrä�en auf 
interna�onalen Märkten, darunter Deutschland. Daraus 
ergeben sich güns�ge Voraussetzungen für deutsche 
Unternehmen, sich als Trainingsanbieter und langfris�ge 
Partner in der Personalentwicklung zu posi�onieren. 

Bestehende Lücken im TVET-System 

Trotz steigender Ausbildungszahlen bestehen weiterhin 
Lücken bei Ausbildungsqualität, Konsistenz und 
Arbeitsmarktrelevanz, vor allem außerhalb der großen 
urbanen Zentren. Einschränkungen bei Infrastruktur, 
Ausbilderkapazitäten und Einbindung der Wirtscha� 
erschweren den Au�au branchennaher und einsatzbereiter 
Kompetenzen. Daraus entsteht Bedarf an praxisorien�erten 
Trainingsmodellen, standardisierten Curricula und 
Qualitätssicherungssystemen, auch auf Grundlage dualer 
Ansätze. 

Der poli�sche Rahmen stärkt die Marktperspek�ve 
zusätzlich. Die Regierung priorisiert Competency-Based 
Educa�on and Training (CBET) und Arbeitsmobilität als 
Instrumente gegen Arbeitslosigkeit und Kompetenz-

Missmatch. Für deutsche Anbieter erleichtert dies den 
Marktzugang, da Ausbildung, Zer�fizierung und 
Beschä�igung stärker ins�tu�onell verknüp� werden. 

Überblick zu Geschäftschancen für deutsche Unternehmen 

Besondere Chancen bestehen in Sektoren wie Produk�on 
und Mechatronik, Bau und Gebäudetechnik, Elektrotechnik 
und erneuerbare Energien, Logis�k, Instandhaltung und 
Gesundheitswesen. Deutsche Unternehmen können 
integrierte Lösungen aus Trainingsequipment, 
Curriculumentwicklung, Ausbilderqualifizierung sowie 
digitalen und hybriden Lernformaten anbieten und sich 
damit von Niedrigpreisanbietern abgrenzen. 

Gleichzei�g steigt der Bedarf an Beratungsleistungen, etwa 
zu Zer�fizierung, ethischer Rekru�erung und Governance. 
Insgesamt entsteht damit ein breites Marktumfeld für 
deutsche Unternehmen im Zusammenspiel von 
Qualifizierung, Rekru�erung und Systementwicklung. 

Rolle des bilateralen Arbeitsabkommens 

Das 2024 unterzeichnete bilaterale Arbeitsabkommen 
zwischen Deutschland und Kenia scha� einen strukturierten 
Rahmen für legale Migra�on, Kompetenzentwicklung und 
Beschä�igungswege. Erste Jobmessen, 
Rekru�erungsprogramme und Partnerscha�en zeigen, dass 
Arbeitsmobilität zunehmend über öffentlich-private Modelle 
umgesetzt wird. Zugleich entsteht vor allem in ländlichen 
und semi-urbanen Regionen Bedarf an dezentralen und 
flexiblen Trainingslösungen, bei denen deutsche 
Unternehmen ihre Erfahrung mit modularen und hybriden 
Berufsbildungssystemen einbringen können. 

3.2 Kün�ige Entwicklungen in relevanten Segmenten 

Megatrends und Rahmenbedingungen 

Die kün�ige Entwicklung des kenianischen TVET- und 
Arbeitsmobilitätssektors wird durch mehrere globale 
Megatrends geprägt: demografischer Wandel, 
technologische Transforma�on und der Übergang zu grünen 
Volkswirtscha�en. Diese Dynamiken dür�en die strategische 
Passung zwischen Kenias wachsendem Angebot an 
Kompetenzen und der interna�onalen 
Arbeitskrä�enachfrage weiter verstärken, insbesondere in 
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fortgeschritenen Volkswirtscha�en wie Deutschland, die mit 
strukturellen Fachkrä�eengpässen konfron�ert sind. 

Ein prägender Trend ist die zunehmende Verzahnung von 
Arbeitsmobilität und Kompetenzentwicklung. Neue 
Erkenntnisse deuten darauf hin, dass eine direktere 
Verknüpfung von TVET mit interna�onalen 
Beschä�igungswegen eine „dreifache Dividende“ erzeugen 
kann: bessere Beschä�igungsergebnisse für Absolven�nnen 
und Absolventen, die Verringerung von 
Arbeitskrä�eengpässen in Zielländern und die Stärkung von 
Ausbildungssystemen in Herkun�sländern (Dempster & 
Ricou, 2026). Dieser integrierte Ansatz dür�e in den 
kommenden Jahren durch strukturierte bilaterale 
Partnerscha�en, gegensei�ge Anerkennung von 
Qualifika�onen und standardisierte Trainingsrahmen weiter 
ausgebaut werden. Deutschlands laufende Entwicklung hin 
zu flexibleren Arbeitsmigra�onsmodellen und 
Kompetenzpartnerscha�en spiegelt diesen Übergang zu 
einer systemischen Integra�on von Ausbildung und Mobilität 
wider (Schneider, 2023). 

Nachfrageentwicklung und Zielsektoren 

Eine zweite wich�ge Entwicklung ist der Aufs�eg 
nachfrageorien�erter und sektorspezifischer 
Trainingsökosysteme. Da Arbeitsmarktbedarfe spezialisierter 
werden, dür�en TVET-Systeme sich zunehmend von breiten 
Ausbildungsangeboten hin zu gezielten Programmen 
entwickeln, die auf wachstumsstarke Sektoren ausgerichtet 
sind. In Kenia konzentriert sich das erwartete 
Beschä�igungswachstum auf ICT, Bau, Gesundheitswesen, 
erneuerbare Energien und technische Berufe. Mitelfris�g 
werden in diesen Bereichen mehr als 1,5 Millionen 
Arbeitsplätze erwartet (Rai, 2025). Dieser Trend unterstreicht 
die wachsende Bedeutung von Arbeitsmark�nforma�onen, 
Wirtscha�spartnerscha�en und anpassungsfähigen 
Curricula. Für deutsche Unternehmen ergeben sich daraus 
Chancen, sektorspezifische Standards zu verankern und 
spezialisierte Trainingspipelines gemeinsam zu entwickeln, 
die an ihren Personalbedarf angebunden sind. 

Digitalisierung und Green Skills 

Die digitale Transforma�on von Kompetenzentwicklung und 
Arbeit wird den Sektor weiter verändern. Technologien der 

Industrie 4.0, darunter künstliche Intelligenz, 
Automa�sierung und das Internet der Dinge, erhöhen die 
Nachfrage nach hybriden Kompetenzprofilen, die technische 
Fähigkeiten mit digitaler Grundkompetenz verbinden 
(Federa�on of Kenya Employers, 2023). Gleichzei�g 
ermöglicht die Ausweitung von Remote Work neue Formen 
grenzüberschreitender Beschä�igung, die keine physische 
Migra�on erfordern. Dadurch können kenianische 
Arbeitskrä�e über digitale Dienstleistungen an globalen 
Wertschöpfungsketen teilnehmen, während deutsche 
Unternehmen zugleich aus der Ferne auf Talentpools 
zugreifen können. Kün�ige TVET-Systeme müssen daher 
digitale Kompetenzen in alle Programme integrieren und 
flexiblere Vermitlungsmodelle nutzen, einschließlich 
Blended und Online Learning. 

Ein weiterer zentraler Entwicklungsbereich ist die grüne 
Transforma�on und die Entstehung von Ökosystemen für 
Green Skills. Kenia entwickelt ak�v eine na�onale Strategie 
zu grünen Arbeitsplätzen und Kompetenzen und folgt damit 
globalen Trends hin zu klimaresilienten und CO2-armen 
Volkswirtscha�en (Interna�onal Labour Organiza�on [ILO], 
2025). Weltweit wird erwartet, dass grüne Transforma�onen 
bis 2030 Millionen neuer Arbeitsplätze schaffen, 
insbesondere in erneuerbaren Energien, nachhal�gen Bau 
und Umweltdienstleistungen (ILO, 2025). Für Kenia kann die 
Ausrichtung des TVET-Angebots an Green-Skills-
Anforderungen nicht nur na�onale Klimaziele unterstützen, 
sondern auch die interna�onale Beschä�igungsfähigkeit der 
Arbeitskrä�e verbessern. Deutsche Unternehmen sind 
aufgrund ihrer starken Posi�on bei erneuerbaren Energien 
und Nachhal�gkeitstechnologien besonders gut aufgestellt, 
dieses Segment durch Ausbildungspartnerscha�en, 
Technologietransfer und Standardentwicklung 
mitzugestalten. 

Demografie und Finanzierungsmodelle 

Auch demografische Trends in Zielländern werden eine 
zentrale Rolle für kün�ige Chancen spielen. In Deutschland 
dür�e die alternde Bevölkerung das inländische 
Arbeitskrä�eangebot verringern und die Abhängigkeit von 
ausländischen Arbeitskrä�en erhöhen, insbesondere in 
technischen und mitleren Qualifika�onsberufen (Cedefop, 
2025). Auch wenn die Zahl der Arbeitsplätze insgesamt nur 
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moderat wachsen dür�e, wird der Ersatzbedarf durch 
Renteneintrite weiterhin für eine hohe Nachfrage nach 
Fachkrä�en sorgen, etwa im Gesundheitswesen, in 
technischen Berufen und im Handwerk (Cedefop, 2025). 
Diese Entwicklung wird die Nachfrage nach interna�onaler 
Rekru�erung weiter antreiben und die Bedeutung 
verlässlicher Wege zur Qualifizierung und Vermitlung von 
Fachkrä�en aus Partnerländern wie Kenia erhöhen. 

Kün�ig wird es stärker darum gehen, Ausbildung, 
Finanzierung und Beschä�igung miteinander zu verbinden. 
Wich�ger werden Modelle, bei denen öffentliche Stellen, 
private Anbieter und Arbeitgeber gemeinsam in 
Qualifizierung inves�eren und diese Inves��onen an 
konkrete Beschä�igungsergebnisse geknüp� werden. Dies ist 
besonders im Bereich der Arbeitsmobilität relevant, da 
Sprachkurse, fachliche Vorbereitung, Zer�fizierung und 
Vermitlung hohe Kosten verursachen und gut koordiniert 
werden müssen. Gleichzei�g steigt der Bedarf an Beratung 
zu Anerkennung, Qualitätssicherung und ethischer 
Rekru�erung. 

3.3 Aktuelle Projekte, Ini�a�ven und Ziele 

Projektlandschaft und Förderlogik 

Die Weiterentwicklung der beruflichen Bildung in Kenia ist 
stark auf externe Finanzierung und Projektmitel 
angewiesen. Projekte werden durch eine Kombina�on aus 
bilateralen Koopera�onsagenturen, interna�onalen NGOs, 
privaten Partnern und lokalen Ins�tu�onen umgesetzt. Dies 
zeigt einen Mul�-Stakeholder-Ansatz, der darauf abzielt, 
Beschä�igungsfähigkeit, industrielle Wetbewerbsfähigkeit 
und inklusive sozioökonomische Entwicklung in Kenia zu 
verbessern. Die Gesamtheit dieser Projekte und Ini�a�ven 
zeigt eine starke strategische Übereins�mmung zwischen der 
kenianischen Regierung und deutschen Akteuren der 
Entwicklungszusammenarbeit wie BMZ, GIZ, KfW, sequa 
gGmbH und deutschen poli�schen S��ungen. Die 
Maßnahmen adressieren zentrale na�onale Prioritäten, 
darunter Reformen des dualen TVET-Systems, 
Infrastrukturentwicklung, Au�au von Centres of Excellence, 
Green Skills und Wassersto�echnologien, Recogni�on of 
Prior Learning (RPL), digitale und E-Waste-Kompetenzen, 
Agribusiness-Entwicklung sowie die Vorbereitung von 
Arbeitskrä�en auf industrielle Anforderungen. Neben 

technischen Kompetenzen umfasst das Por�olio auch 
Querschnitsthemen wie Klimaresilienz, Förderung von 
Frauen und Jugendlichen, Unternehmertum, Governance 
und ins�tu�onelle Kapazitätsentwicklung. Die wich�gsten 
Projekte finden Sie hier. 

Initiativen für Arbeitsmobilität nach Deutschland 

Die Rekru�erungsbemühungen zwischen Deutschland und 
Kenia werden durch mehrere koordinierte Ini�a�ven 
gestärkt, die auf Kompetenzentwicklung und 
Arbeitskrä�emobilität ausgerichtet sind. Dazu gehören das 
vom BMWE finanzierte und von der Delega�on der 
Deutschen Wirtscha� für Ostafrika umgesetzte Programm 
African Skills for Germany sowie das Talent Gateway (GIZ-
Ausbildungsprogramm), das Kandida�nnen und Kandidaten 
auf Ausbildungsmöglichkeiten in Deutschland vorbereitet. 
Darüber hinaus arbeitet die Mount Kenya University (MKU) 
mit der Hochschule Koblenz - University of Applied Sciences 
zusammen, um einen vorbereitenden Zer�fikatskurs 
anzubieten, der auf den deutschen Bedarf an 
Gesundheitsfachkrä�en ausgerichtet ist. Die Tom Mboya 
University (TMU) bietet Deutschunterricht bis Niveau B1 
sowie Life Skills an, um Studierende auf Beschä�igungs- und 
Ausbildungswege in deutschsprachigen Ländern 
vorzubereiten. Gemeinsam sollen diese Ini�a�ven 
kenianische Talente mit den sprachlichen, technischen und 
kulturellen Kompetenzen ausstaten, die für den Zugang zum 
deutschen Arbeitsmarkt erforderlich sind. 

3.4 Wetbewerbsumfeld und potenzielle Partner 

Importabhängigkeit und Modernisierungsbedarf 

Der Bereich berufliche Bildung und Arbeitsmobilität in Kenia 
ist weiterhin stark auf interna�onale Unterstützung 
angewiesen, etwa bei moderner Ausstatung, ins�tu�onellen 
Modellen und Vermitlungsstrukturen. Dies scha� einerseits 
strukturelle Abhängigkeiten, eröffnet andererseits aber auch 
Chancen für interna�onale Koopera�onen. Im TVET-Sektor 
zeigt sich die Importabhängigkeit besonders deutlich bei 
moderner Trainingsausrüstung, Industriemaschinen, 
digitalen Lernpla�ormen und spezialisierten Lehrinhalten, 
insbesondere in Prioritätssektoren wie Produk�on, Bau, IKT, 
erneuerbare Energien und Gesundheit. Obwohl die 
Regierung den Zugang zur beruflichen Bildung und die Zahl 
der Einrichtungen deutlich ausgebaut hat, sind die lokalen 

https://drive.google.com/file/d/1azIP9N4QHMlhKMl04092W49ASfp3BO3P/view?usp=sharing
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Kapazitäten zur Entwicklung und Herstellung moderner 
Ausbildungstechnologien weiterhin begrenzt. Viele TVET-
Einrichtungen sind daher auf ausländische Lieferanten und 
geberfinanzierte Programme für Laborausstatung, digitale 
Kompetenzinfrastruktur und moderne Trainingssysteme 
angewiesen, insbesondere im Rahmen von TVET-
Modernisierungsini�a�ven der Weltbank und der 
Afrikanischen Entwicklungsbank. Die Einführung von 
Competency-Based Educa�on and Training (CBET) verstärkt 
diese Abhängigkeit zusätzlich, da CBET aktuelle, 
wirtscha�snahe Ausrüstung und Prüfungsumgebungen 
erfordert, die kurzfris�g häufig über lokale 
Fer�gungskapazitäten hinausgehen. 

Akteure und Wettbewerbsdruck 

Das Wetbewerbsumfeld ist geprägt durch eine dichte 
Mischung aus öffentlichen Einrichtungen, privaten 
Anbietern, nichtstaatlichen Akteuren und interna�onalen 
Intermediären, die innerhalb eines zentral regulierten 
Rahmens tä�g sind. Im TVET-Bereich konkurrieren na�onale 
Polytechnics, Technical and Voca�onal Colleges, von Countys 
betriebene Voca�onal Training Centres sowie private und 
kirchliche Einrichtungen um Bewerber, öffentliche 
Finanzierung und Anerkennung durch Arbeitgeber. 
Gleichzei�g unterliegen sie der Regulierung durch TVETA und 
die Curriculum-Standards von TVET-CDACC. Neben lokalen 
Anbietern spielen ausländische Hersteller von 
Trainingsequipment und interna�onale Zer�fizierungsstellen 
eine wich�ge Rolle bei der Gestaltung von Qualitäts- und 
Durchführungsstandards. Im Bereich Arbeitsmobilität 
konkurriert Kenia mit anderen arbeitskrä�eentsendenden 
Ländern in Afrika und Südasien um Zugang zu 
Auslandsmärkten, insbesondere im Nahen Osten und in 
Europa. Zielländer vergleichen Herkun�sländer häufig 
danach, wie gut Bewerberinnen und Bewerber vorbereitet 
sind, welche Rekru�erungskosten entstehen und ob 
verlässliche Strukturen für größere Vermitlungszahlen 
bestehen. Dadurch steigt der Druck auf Kenia, interna�onal 
anerkannte Kompetenzen, ethische 
Rekru�erungsmechanismen und zuverlässige 
Entsendesysteme nachzuweisen. 

Arbeitsmobilität und Partnerschaften 

Arbeitsmobilität selbst wird zunehmend formalisiert, bleibt 
aber stark wetbewerbsorien�ert und auf externe Märkte 
ausgerichtet. Kenia hat mehrere bilaterale Arbeitsabkommen 
(Bilateral Labour Agreements, BLAs) mit wich�gen 
Zielländern abgeschlossen, darunter Saudi-Arabien, Katar, 
die Vereinigten Arabischen Emirate, Deutschland, das 
Vereinigte Königreich und Israel. Ziel ist es, 
Beschä�igungsmöglichkeiten im Ausland zu sichern und 
zugleich Governance und Arbeitnehmerschutz zu 
verbessern. Die zunehmende Zahl solcher Abkommen zeigt, 
dass interna�onal eine hohe Nachfrage nach Arbeitskrä�en 
aus Kenia besteht. Zugleich stehen Herkun�sländer stärker 
im Wetbewerb darum, gute Bedingungen für ihre 
Bürgerinnen und Bürger im Ausland zu sichern. Die jüngsten 
Verhandlungen mit europäischen Partnern, insbesondere mit 
Deutschland, zeigen außerdem eine Entwicklung hin zu 
qualifizierten und teilqualifizierten Mobilitätswegen. Dabei 
werden Beschä�igung im Ausland, 
Berufsbildungsabschlüsse, Kompetenztransfer und 
strukturierte Übergänge von Ausbildung in Arbeit enger 
miteinander verknüp�. 

In diesem Zusammenhang sind strategische Partnerscha�en 
entscheidend für die Leistungsfähigkeit und Nachhal�gkeit 
des Systems. Wich�ge Partner können interna�onale 
Anbieter von Ausbildungstechnologien sein, die bei der 
Modernisierung der Ausstatung unterstützen, ebenso wie 
Ins�tu�onen in Zielländern, die an der Prüfung von 
Kompetenzen und der Anerkennung von Qualifika�onen 
beteiligt sind. Hinzu kommen von der Na�onal Employment 
Authority regulierte private Rekru�erungsagenturen sowie 
Entwicklungspartner, die Infrastruktur, Curriculum 
Entwicklung und den Au�au ins�tu�oneller Kapazitäten 
finanzieren. 

Regionale Organisa�onen wie die East African Community 
und kon�nentale Ini�a�ven im Rahmen der African 
Con�nental Free Trade Area unterstützen darüber hinaus die 
Harmonisierung von Kompetenzen und die 
Weiterentwicklung von Rahmenbedingungen für 
Arbeitsmobilität. Auch Koopera�onen mit 
Forschungseinrichtungen, Unternehmen für 
Ausbildungstechnologien und branchengetragenen 
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Akademien bieten Chancen, interna�onale Trainingsmodelle 
an den kenianischen Kontext anzupassen, digitales und 
hybrides Lernen auszubauen und die Verbindung zwischen 
beruflicher Bildung und Arbeitsmobilität zu stärken. 

Insgesamt zeigen Kenias Abhängigkeit von impor�erter 
Ausstatung und externen Modellen, der zunehmende 
Wetbewerb sowie die sich entwickelnde 
Partnerscha�slandscha�, wie wich�g gemeinsame 
Entwicklung, Technologietransfer und ins�tu�onelle 
Zusammenarbeit sind, um Berufsbildung und 
Arbeitsmobilität nachhal�g zu stärken. 

3.5 Stärken und Schwächen des Marktes 

Stärken 

- Junge Bevölkerung 
- Wachsendes Interesse an beruflicher Bildung 
- Poli�sche Unterstützung für CBET  
- Zunehmende interna�onale Nachfrage nach 

qualifizierten und praxisnah vorbereiteten 
Arbeitskrä�en.  

- Kenianische Regierung hat Berufsbildung und 
Arbeitsmobilität als wich�ge Instrumente zur 
Bekämpfung von Jugendarbeitslosigkeit und 
Fachkrä�eengpässen priorisiert 

- Bilaterale Arbeitsabkommen, unter anderem mit 
Deutschland, stärken diesen Rahmen und schaffen 
bessere Voraussetzungen für geregelte, qualifizierte und 
faire Mobilitätswege 

Schwächen 
- Viele Berufsbildungseinrichtungen verfügen nicht über 

ausreichend moderne Ausstatung, praxisnahe 
Trainingsumgebungen oder gut qualifizierte 
Ausbilderinnen und Ausbilder 

- Zusammenarbeit mit Unternehmen ist noch nicht 
überall systema�sch verankert 

- Qualität der Ausbildung unterscheidet sich stark 
zwischen einzelnen Einrichtungen und Regionen 

- Bei Zer�fizierung, Anerkennung, Vermitlungsstrukturen 
und ethischer Rekru�erung besteht weiterer 
Entwicklungsbedarf 

Herausforderungen und Chancen 
- Für interna�onale Partner ergeben sich daraus Chancen, 

zugleich erfordert der Markt aber Geduld, lokale 

Verankerung und ein gutes Verständnis der 
ins�tu�onellen Rahmenbedingungen.
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4 Kontaktadressen 
 

Ins�tu�on / Organisa�on Kurzbeschreibung 

Germany Trade & Invest (GTAI) 
 
 

Germany Trade & Invest (GTAI) ist die Außenwirtscha�sagentur der Bundesrepublik Deutschland. Mit 60 
Standorten weltweit unterstützt GTAI deutsche Unternehmen auf dem Weg ins Ausland und wirbt für 
den Wirtscha�sstandort Deutschland. www.gtai.de 

AHK Services Eastern Africa Ltd. 
Die AHK Ostafrika ist die Vertretung der deutschen Wirtscha� in Ostafrika. Sie bietet Beratung und 
Unterstützung beim Markteintrit. Beratungen für KMU können über Beratungsgutscheine des Africa 
Business Network gefördert werden. 

Na�onal Employment Authority (NEA) 
Kenya 

Die NEA ist die zentrale Stelle für Beschä�igungsregistrierung, Arbeitsvermitlung, Regulierung privater 
Rekru�erungsagenturen und Aufsicht über Auslandsbeschä�igung. Sie hat 518 private 
Beschä�igungsagenturen registriert. 

TVET Authority Kenya (TVETA) 
TVETA reguliert, lizenziert, registriert, akkredi�ert und inspiziert alle öffentlichen und privaten TVET-
Einrichtungen, Programme und Ausbilder in Kenia und stellt die Einhaltung von Qualitäts- und 
Governance-Standards sicher. 

Kenya Na�onal Qualifica�ons Authority 
(KNQA) 

KNQA etabliert und reguliert den Na�onal Qualifica�ons Framework und koordiniert Anerkennung, 
Gleichwer�gkeit und Übertragbarkeit von Qualifika�onen zur Unterstützung lebenslangen Lernens und 
von Arbeitsmobilität. 
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